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Allem kleine Pflanzen auf offenem Boden aufgrund der starken optischen Anfälligkeit durch 
geeignete Bodenbedeckung vermieden werden sollten. 

13-5 - Erfahrungen im Einsatz von Kulturschutznetzen in Kohlkulturen und 
Alliumgewächsen 
Experiences in the use of crop cover netting in cabbage and Alliaceae 
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Der Anbau zahlreicher Freilandgemüsekulturen erfolgt unter immer schwierigeren 
Rahmenbedingungen. Hierunter fallen insbesondere einschneidende Restriktionen bei der 
Zulassung von Insektiziden. Bereits jetzt sind einige Schädlinge wie die Kohlmottenschildlaus 
oder die Kleine Kohlfliege in vielen Kulturen nicht mehr ausreichend kontrollierbar. In der 
Folge ist trotz hoher Kosten der Einsatz von Kulturschutznetzen in einigen Kulturen und 
Anbauformen bereits unverzichtbar geworden. 
Ziel des Projektes OptiNet ist die Erhöhung der Produktionssicherheit im ökologischen und 
integrierten Freilandgemüsebau durch einen effektiven, qualitätssichernden sowie 
ökonomisch sinnvollen Einsatz von Kulturschutznetzen. Vor diesem Hintergrund wurden über 
zwei Jahre Versuche zur Verwendung von Kulturschutznetzen in verschiedenen 
Gemüsekulturen durchgeführt. Hier sollen Ergebnisse zu Alliumgewächsen und Kohlgemüse 
vorgestellt werden. So wurde in Porree mit direkter Netzauflage eines sehr feinmaschigen 
Netzes eine gute Bekämpfung von Zwiebelthrips bei gleichzeitig erhöhtem Ertrag erzielt. In 
Frühlingszwiebeln führte direkte Netzauflage zu Schäden, während Anbau in Mini-Tunneln 
nicht zu Schäden führte. In Chinakohl wurden unter anderem die Schädigung durch 
Kohlerdfloh und Kleine Kohlfliege erfolgreich durch Netzabdeckung reduziert. Blattläuse 
waren ein immer wieder auftretendes Problem in verschiedenen Kulturen. Dies lässt sich 
vermutlich auf eine Massenvermehrung nach zufälligen Einflugereignissen während der 
Netzöffnungszeiten zurückführen. Der gleichzeitige Ausschluss wichtiger Gegenspieler sowie 
Veränderungen des Mikroklimas unter den Netzen könnten die Vermehrung der Schädlinge 
noch weiter begünstigen. Daten zum Auftreten wichtiger Gegenspieler unter Netz und in 
freistehenden Beständen werden präsentiert. Parameter wie PAR-Strahlungsdurchlässigkeit 
und Veränderungen der Klimabedingungen unter den Netzen werden gezeigt und diskutiert. 
Finanzierung: Die Förderung des Vorhabens erfolgt aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). Die Projektträgerschaft erfolgt (bzw. erfolgte) über die 
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) im Rahmen des Bundesprogramm 
Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft. 

13-6 - Demonstrationsvorhaben „Einnetzen von Obstkulturen zum Schutz 
gegen die Kirschessigfliege (Drosophila suzukii)” - Einfluss 
unterschiedlicher Einnetzungssysteme und Vermarktungswege auf die 
Einschätzung des wirtschaftlichen Risikos 
Demonstration project „Exclusion netting for managing Spotted Wing Drosophila in fruit crops 
(Drosophila suzukii)“ - The influence of different exclusion netting sytems and marketing 
channels on the assessment of economic risk  
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